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Netzwerkkonferenz 

„Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten. Herausforderungen, Aufgaben, 
Strategien“ 

    24.11.2020, 09:00 – 15:30 (digital) 
 

ausgerichtet von der  

"Kontaktstelle für Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten in Deutschland" 
 
 

Die virtuelle Konferenz nimmt die deutsche EU-Ratspräsidentschaft im Jahr 2020 zum Anlass, um 

die Aufgaben der „Kontaktstelle für Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten in Deutschland“ 

europäischen und internationalen Akteuren zu präsentieren und entsprechende Bedarfe und 

Interessen von Personen und Institutionen in den Herkunftsstaaten und -gesellschaften sowie in 

Deutschland und Europa zu identifizieren.  

 

Ziele 

Die Netzwerkkonferenz „Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten, Herausforderungen Aufgaben, 

Strategien“ soll dazu dienen, die Kontaktstelle für Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten in 

Deutschland im europäischen wie außereuropäischen Expertenkreis bekannt zu machen. Im 

Rahmen des Fachprogramms zur deutschen EU-Ratspräsidentschaft bietet die Netzwerkkonferenz 

außerdem die Chance, die Vernetzung von Expertinnen und Experten aus Deutschland, Europa 

und den Herkunftsstaaten und -gesellschaften voranzubringen und zukünftige 

Kooperationsoptionen für die Kontaktstelle auszuloten. Ziel der Konferenz ist auch, 

Kooperationspartner und -strukturen auf europäischer Ebene zu identifizieren und zu 

dokumentieren, um Menschen und Institutionen aus den Herkunftsstaaten und den betroffenen 

Herkunftsgesellschaften die Möglichkeit zu eröffnen, sich umfassend über Bestände von 

Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten zu informieren.  
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Themen 

Die Onlinekonferenz wird sich thematisch an folgenden drei Handlungsfeldern orientieren, die im 

Dokument „Erste Eckpunkte zum Umgang mit Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten“ definiert 

sind: a) Transparenz und Dokumentation, b) Rückführung und c) Kulturaustausch, internationale 

Kooperationen. Dabei sollen im Rahmen von thematischen Panels die Herausforderungen, 

Aufgaben und Maßnahmen zu diesen Handlungsfeldern beschrieben, gelungene Praxis erfasst und 

weitere Erfahrungen ausgetauscht werden. Daraus sollen Handlungsempfehlungen abgeleitet 

sowie Kooperationen angebahnt werden, die einen Beitrag zur Bewältigung der bestehenden 

Herausforderungen und Aufgaben leisten. 

Im Panel „Transparenz und Dokumentation“ werden Best Practices und Herausforderungen im 

Bereich der Dokumentation von Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten in Europa erörtert und 

insbesondere folgende Fragestellungen diskutiert: Wie könnten die Aufgaben der deutschen und 

europäischen Museen bei der Inventarisierung und Digitalisierung von Beständen besser 

unterstützt werden? Welche Maßnahmen sollten priorisiert werden? Wie kann die Kooperation 

mit Herkunftsstaaten und -gesellschaften zur Inventarisierung und Digitalisierung von 

Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten besser gestaltet werden? 

Ausgangspunkte der Diskussion im Panel „Rückführung“ sind die aktuellen politischen, ethischen 

und rechtlichen Herausforderungen bei der Rückführung von Sammlungsgut aus kolonialen 

Kontexten. Das Panel soll insbesondere dazu beitragen, die Ansätze im Bereich Wissenschaft und 

Forschung im Zusammenhang mit der Rückführung von Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten 

zu präsentieren und relevante europäische und internationale Maßnahmen und 

Handlungsmodelle der Rückführung zu identifizieren. 

Im Q&A Panel „Kulturaustausch, internationale Kooperationen“ werden Best Practices der 

Zusammenarbeit mit Herkunftsstaaten und -gesellschaften präsentiert und aktuelle 

Herausforderungen der internationalen Kooperation im Bereich Sammlungsgut aus kolonialen 

Kontexten erörtern. Darüber hinaus werden Bedarfe und Erwartungen auf Seiten der 

https://www.kmk.org/fileadmin/pdf/PresseUndAktuelles/2019/2019-03-25_Erste-Eckpunkte-Sammlungsgut-koloniale-Kontexte_final.pdf
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Herkunftsstaaten und -gesellschaften in den Blick genommen und zukünftige Perspektiven der 

Kooperation und Koproduktion mit Herkunftsstaaten erläutert.  

 

Programm (Stand: 9. Oktober 2020) 

09:00 – 09:15 Grußwort 

Prof. Dr. Markus Hilgert 

Generalsekretär der Kulturstiftung der Länder und Leiter der Kontaktstelle für 

Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten in Deutschland  

09:15 – 09:30 Einführung zur Arbeit der Bund-Länder AG „Umgang mit Sammlungsgut 

aus kolonialen Kontexten“  

Dr. Claudia Rose 

Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst, Baden-Württemberg 

09:30 – 10:30 Panel 1. Transparenz und Dokumentation 

Moderation: 

Prof. Dr. Eckart Köhne, Präsident, Deutscher Museumsbund 

Bestätigte Teilnehmer*innen:  

 Prof. Dr. Wiebke Ahrndt, Direktorin, Übersee-Museum Bremen 

 Flower Manase, Kuratorin, Nationalmuseum Tanzania 

 Dr. Jonathan Fine, Leiter, Ethnologisches Museum, Staatliche Museen 

zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz 

10:30 – 10:45 Pause 

10:45 – 11:00 Präsentation des Fachbereiches Kultur- und Sammlungsgut aus kolonialen 

Kontexten des Deutschen Zentrums für Kulturgutverluste 

Dr. Larissa Förster, Leiterin des Fachbereiches 

11:00 – 12:00 Pause 

12:00 – 13:00 Panel 2. Rückführung 

Moderation: 

Prof. Dr. Markus Hilgert, Generalsekretär, Kulturstiftung der Länder 

Bestätigte Teilnehmer*innen:  

 Prof. Dr. Ines de Castro, Direktorin, Linden-Museum in Stuttgart 
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 Dr. El Hadji Malick Ndiaye, Kurator, Théodore Monod Museum of 

African Art- Institut Fondamental D'Afrique Noire, Senegal 

 Alexander Herman, stellvertretender Direktor, Institute of Art and Law, 

United Kingdom 

 Te Herekiekie Herewini, Leiter des Repatriierungsprogramms, Museum 

Te Papa Tongarewa, New Zealand 

13:00 – 13:15 Präsentation der Agentur für Internationale Museumskooperation  

Dr. Andreas Görgen 

Leiter der Abteilung Kultur und Kommunikation im Auswärtigen Amt 

13:15 – 14:15 Panel 3. Kulturaustausch, internationale Kooperationen 

Moderation: 

Dr. Andreas Görgen, Leiter der Abteilung Kultur und Kommunikation im 

Auswärtigen Amt  

Bestätigte Teilnehmer*innen:  

 George Abungu, Direktor Okello Abungu Heritage Consultants  

 Prof. Dr. Barbara Göbel, Direktorin, Ibero-Amerikanisches Institut – 

Preußischer Kulturbesitz 

 Prof. Dr. Barbara Plankensteiner, Direktorin, Museum am Rothenbaum 

– Kulturen und Künste der Welt 

 Prof. Dr. Beate Reifenscheid, Präsidentin, ICOM Deutschland 

14:15 – 14:30 Pause 

14:30 – 15:00 Abschlussrunde durch die Berichterstatter*innen 

 

Geladenes Publikum 

Vertreterinnen und Vertreter der EU-Mitgliedsstaaten sowie von Herkunftsstaaten 

und -gesellschaften, Vertreterinnen und Vertreter anderer Staaten, Expertinnen und Experten von 

Institutionen und Forschungseinrichtungen in Europa sowie der Herkunftsstaaten 

und -gesellschaften und Vertreterinnen und Vertreter aus Kulturpolitik und -verwaltung, die 

Erfahrungen und Fachexpertise im Bereich „Umgang mit Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten“ 

haben. 
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Die Kontaktstelle für Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten in Deutschland 

Die Einrichtung einer „Kontaktstelle für Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten in Deutschland“ 

wurde gemeinsam von der Staatsministerin des Bundes für Kultur und Medien, der 

Staatsministerin im Auswärtigen Amt für internationale Kulturpolitik, den Kulturministerinnen und 

Kulturministern der Länder sowie den kommunalen Spitzenverbände beschlossen. Die 

Kontaktstelle, die bei der Kulturstiftung der Länder angesiedelt ist, richtet sich insbesondere an 

Personen und Institutionen aus den Herkunftsstaaten und -gesellschaften.  

Als erste Anlaufstelle soll sie den Zugang zu Informationen über Sammlungsgut aus kolonialen 

Kontexten in Deutschland eröffnen, Beratung, auch hinsichtlich möglicher Rückführungen und 

Kooperationen, bieten, Vernetzungen aufbauen und voranbringen, sowie relevante Daten und 

Informationen sammeln, strukturieren, dokumentieren und veröffentlichen. Darüber hinaus 

unterstützt die Kontaktstelle die Bund-Länder-AG „Umgang mit Sammlungsgut aus kolonialen 

Kontexten“ bei der Konkretisierung und Weiterentwicklung der in den „Ersten Eckpunkten zum 

Umgang mit Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten“ vom März 2019 festgelegten 

Handlungsfelder und Ziele. 

 

Anmeldung 

Die Teilnahme an der Onlinekonferenz ist kostenfrei. Aufgrund der begrenzten Kapazität ist die 

Teilnahme nur nach vorheriger Anmeldung an k.maier@kulturstiftung.de bis zum 02.11.2020 

möglich. Nach erfolgter Anmeldung erhalten die Teilnehmer*innen die Zugangsdaten zur 

Konferenz. Konferenzsprache ist Englisch.  

 

Kontakt 

María Leonor Pérez Ramírez 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin 

Kontaktstelle für Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten in Deutschland 

Tel. 030 893 63 5 51 

m.perez@kulturstiftung.de 

mailto:k.maier@kulturstiftung.de
mailto:m.perez@kulturstiftung.de

